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● HUMAN RESOURCES WEITERBILDUNG

▶ FLORIAN FELS

Mit dem Verbot von Präsenzveranstaltungen 
aufgrund der Corona-Pandemie mussten die 
Bildungsanbieter schlagartig auf Online-Unter-
richt umschalten. Das scheint ihnen insgesamt 
sehr gut gelungen zu sein. Ursula Bonhage, Ge-
schäftsleiterin von Careum Weiterbildung: «Wir 
konnten unsere Angebote sehr rasch digitalisie-
ren und online sowie hybrid anbieten und da-
mit den Weiterbildungsanspruch unseres Publi-
kums bedarfsorientiert erfüllen.» Auch die Zür-
cher Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten (ZHAW) hat im Departement Gesundheit 
auf Onlineunterricht umgestellt: «Alle Themen 
und Inhalte werden online durchgeführt, soweit 
das möglich ist», erläutert Regula Hauser, Leite-
rin Weiterbildung am Institut für Hebammen.  
Für Fabian Schwab, Leiter Services bei der Ber-
ner Fachhochschule (BFH), hat die erzwungene 
Neuorientierung Konsequenzen für die Zukunft: 
«Gewisse Innovationen, insbesondere im Be-
reich der Digitalisierung, wurden durch die Pan-
demie zweifellos beschleunigt. Entwicklungen, 
welche sowieso stattgefunden hätten, wurden in 
höherem Tempo eingeführt. Dabei denken wir 
an verschiedene Formen von Unterricht auf Dis-
tanz sowie hybridem Unterricht, bei welchem 
ein Teil der Teilnehmenden vor Ort ist, ein ande-
rer Teil beispielsweise in Quarantäne zu Hause. 
Mit solchen neuen Lernformen konnten wir in 
der Pandemie experimentieren und wertvolle Er-
fahrungen sammeln. Die damit gewonnene Flexi-
bilität bringt neue Vorteile für die Weiterbildung 
von Gesundheitsfachleuten, deren Alltag häufig 
durch Schicht- und Wochenendarbeit gekenn-
zeichnet ist.» 

Auch die ETH Zürich zieht eine positive Bi-
lanz: «Die Erfahrung aus den vergangenen Mo-
naten hat uns viel gelehrt, wir kennen jetzt den 
Spielraum und wissen, wie wir darauf reagieren 
können. Wir haben erlebt, dass eine Hochschule 
in der Grösse der ETH Zürich in äusserst kur-
zer Zeit ihre Lehr- und Lernmethoden von fast 
reinem Präsenzunterricht auf Fernunterricht 
umstellen kann», fasst Lukas Sigrist, Leiter der 
School for Continuing Education der ETH, zu-
sammen. Den digitalen Lerneffekt der Bildungs-
institutionen schätzt auch Ursula Bonhage. «Der 
Digitalisierungsprozess war sehr aufwendig und 
hat viele Schulungen und direkten Support er-
fordert, aber er hat uns gemeinsam mit dem Pu-
blikum ein grosses Stück weitergebracht. Auch 
sind wir selbst inspiriert, nutzen und erweitern 
laufend unser Wissen und Können und setzen es 
um. Dies beispielsweise, wenn wir Apothekerin-
nen und Apotheker schulen, zur Abnahme von 
Covid-19-Abstrichen oder zum Impfen.»

Networking kommt zu kurz

Alle Institutionen beobachten eine steigende 
Akzeptanz von Online-Angeboten. Sylvia Ble-
zinger, Inhaberin von Blezinger Healthcare, ein 
Unternehmen, das Fachkonferenzen mit dem 
Schwerpunkt Neubauten von Spitälern und Al-
ters- und Pflegeheimen anbietet: «Die Akzep-
tanz von Online-Angeboten ist deutlich grösser. 
Schon lange hätten wir gerne Hybrid-Veranstal-
tungen angeboten, es gab jedoch keinen Markt 
dafür. Dies hat sich nun geändert.» Gleichzeitig 
weist sie auf ein Problem hin, das es auch vor der 
Krise bereits gab: «Noch immer sind nicht alle 
bereit, die Leistungen ähnlich zu honorieren wie 
die der Präsenzveranstaltungen. Dabei ist der fi-

Die Digitalisierung der Weiterbildung
Für die Anbieter von Weiterbildungen ist die Coronakrise eine enorme Herausforderung. Heime & Spitäler 
hat sich bei grossen und kleinen, privaten und öffentlichen Anbietern umgehört: Was sich bei Careum, 
BFH, ETH, IKF, Dr. Blezinger und ZHAW durch die Pandemie geändert hat, welche Trends sich abzeichnen 
und wo die Bildungsanbieter Schwerpunkte für 2021 setzen.

« Noch immer sind 
nicht alle bereit,  

Online-Leistungen  
ähnlich zu honorieren 

wie die der Präsenz- 
veranstaltungen.

Sylvia Blezinger,  
Blezinger Healthcare
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nanzielle und organisatorische Aufwand für On-
line-Veranstaltungen vergleichbarer Qualität er-
heblich grösser als bei reinen Präsenzveranstal-
tungen.» 

Am Institut für Kommunikation & Führung 
IKF in Luzern ist die digitale Transformation 
seit vielen Jahren zentrales Thema der Kurse 
von eHealth über eLearning bis zu den Metho-
denkursen zur Digitalen Transformation. Die 
Leiterin des IKF, Andrea Belliger, kennt die He-
rausforderungen, die durch den Wegfall des 
Präsenzunterrichts entstehen: «Als Weiterbil-
dungsinstitution vermitteln wir nicht nur Ori-
entierungswissen, sondern bieten auch Netz-
werke unter den Teilnehmenden und mit unse-
ren internationalen Expertinnen und Experten. 
Das gelang bisher ganz wunderbar vor Ort. Jetzt 
müssen wir neue Wege finden, um den informel-
len Austausch und die unverhoffte Kommunika-
tion zu ermöglichen. Hier ist unsere ganze Krea-
tivität gefragt, um dem glücklichen Zufall – der 
Serendipität – auch im digitalen Raum auf die 
Sprünge zu helfen.»

Trends für 2021

Die ETH sieht im Weiterbildungsbereich vor al-
lem im Bereich Digital Health beziehungsweise 
der Digitalisierung des Gesundheitswesens gros-
ses Potenzial. «Durch neue technologische Er-
rungenschaften und Entwicklungen befindet 
sich die Medizin in einem tiefgreifenden Wan-
del, welcher sowohl die Aus- als auch die Weiter-
bildung nachhaltig beeinflussen und verändern 
wird», so Lukas Sigrist.

Für Andrea Belliger ist es klar, dass eHealth- 
und Digital-Health-Themen am IKF sehr gefragt 
bleiben. Dabei geht es aber nicht nur um Ein-
blick in das Potenzial und die Folgen neuer Tech-
nologien oder deren Integration in Versorgungs-
prozesse. «Es geht vor allem auch um organisa-
torische Herausforderungen und Kulturthemen. 
Neue Kompetenzen sind gefordert. Eine zu-

Lukas Sigrist ETH Zürich
«Die Weiterbildungs- 
Schwerpunkte an der 
ETH Zürich werden  
bottom-up gesetzt. Im 
Moment sind die An-

gebote in den Bereichen Medizinphy-
sik, Pharmazie und Ernährung zentral. 
Durch die Verstetigung des Bachelor- 
Studiengangs in Medizin festigt die 

ETH ihren strategischen Schwerpunkt 
in diesem Bereich. Auch in der Weiter-
bildung gibt es interessante Perspek-
tiven: Ab Herbstsemester 2022 wird 
an der ETH Zürich der MAS in Digital 
Clinical Research starten, der es Ärz-
tinnen und Ärzten ab dem Herbstse-
mester 2022 erlaubt, neue Einblicke in 
die klinische Forschung zu gewinnen.»

Diese Schwerpunkte setzen Bildungsanbieter 2021

Fabian Schwab Berner Fachhochschule (BFH)
«Wir wollen Weiter-
bildungsangebote im 
interprofessionellen Be-
reich verstärken, weil wir 
überzeugt sind, dass wir 

dadurch für die Praxis einen wichti-
gen Beitrag für die Zusammenarbeit 
der verschiedenen Professionen leis-

ten können. So bieten wir beispiels-
weise in Zusammenarbeit mit der 
FMH Managementinhalte für die ver-
schiedenen Gesundheitsfachperso-
nen an, auch für Ärztinnen und Ärzte. 
Im Angebot haben wir auch ein CAS 
in Gesundheitsökonomie und Public 
Health für alle Professionen.» 

Ursula Bonhage  Careum Weiterbildung
«Wir sind sehr erfreut 
und dankbar für die Ent-
wicklungen, die im letz-
ten Jahr erfolgen konn-
ten. Diese bestehen in 

einem Gemeinschaftswerk aller Betei-
ligten. Was wir begonnen haben, wer-
den wir mit weiterem Elan verfolgen, 
da wir sehr gutes Feedback dazu er-
halten. Neue Angebote zu entwickeln 
gehört bei uns zum Tagesgeschäft, so 
haben wir beispielsweise unser An-
gebot an Kurzwebinaren deutlich aus-

gebaut. Online-Lernen ist bestimmt 
eine Errungenschaft, die viele Vorteile 
bietet. Allerdings sind der Praxisbe-
zug und -transfer für uns zentral und 
nicht alles kann online vermittelt wer-
den. Ausserdem stellt im Lernprozess 
die Beziehungsebene zwischen den 
Beteiligten einen zentralen Faktor dar, 
welcher online zwar recht gut, aber 
dennoch nicht im gleichen Ausmass 
wie bei Präsenzveranstaltungen her-
gestellt werden kann.»

▶▶
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kunftsgerichtete Weiterbildung sollte neben 
fachlichen Inhalten auch humane Kompetenzen 
fördern wie die Fähigkeit zu moralischer Urteils-
fähigkeit, die Fähigkeit, kritisch mitzudenken, 
die Fähigkeit, Strukturen, Prozesse und Haltun-
gen immer wieder neu zu denken, die Fähigkeit 
zu sozialer Intelligenz und Empathie, die Fähig-
keit zur Differenzierung und zur Bewältigung 
von Überfülle, die Fähigkeit, in heterogenen 
Teams zu arbeiten und die Fähigkeit, trotz räum-
licher Trennung effizient zusammenzuarbeiten.» 

Ursula Bonhage verweist auf die Notwendig-
keit des lebenslangen Lernens und auf zwei The-
men, die bei Careum Weiterbildung neben dem 
traditionell umfangreichen und fortlaufend an-
gepassten Ausbildungsprogramm an Bedeutung 
zugenommen haben. «Insbesondere ist es in der 
aktuellen Situation wichtig, auf das Thema von 
grossen Herausforderungen und Belastungen im 
Gesundheitswesen zu reagieren. Und ein weite-
res wichtiges Thema ist die rasant voranschrei-
tende Digitalisierung im Gesundheitswesen. Da-
mit beschäftigen wir uns aktuell vertieft.»

User-Involvement

Fabian Schwab betont, dass bei den Programmen 
der BFH die Vereinbarkeit von Familie, Beruf und 
späterer Weiterbildung berücksichtigt werden. 
«Die Weiterbildung muss heutzutage in die Kar-
riere- und Familienplanung passen, zudem ar-
beiten viele Gesundheitsfachleute Teilzeit. Viele 
Weiterbildungsstudiengänge werden am Depar-
tement Gesundheit der BFH deshalb in Modulen 
angeboten. Sowohl die Master-of-Advanced-Stu-
dies (MAS), wie auch die Zertifikatsstudiengänge 
sind in Fachkurse unterteilt und können flexi-
bel besucht werden. Die Inhalte werden in mög-
lichst kompakter Form angeboten.» Zudem will 
die BFH ein neues Thema künftig noch weiter 
ausbauen – das User-Involvement. «Wir bezie-
hen Betroffene in den Unterricht mit ein. Damit 
tragen wir zur Umsetzung eines gesellschafts-
politischen Anliegens bei: Den verstärkten Ein-
bezug Betroffener in alle Entscheidungen in der 
Gesundheitsversorgung und der Gesundheitspo-
litik.»

Bei der ZHAW konnte man in Bezug auf die 
Themenwahl keine Veränderungen feststellen. 
«Unsere Teilnehmenden planen ihre Weiterbil-
dungen in der Regel lange im Voraus. Die Pande-
mie hatte aus diesem Grund kaum Einfluss auf 
die Wahl ihrer Weiterbildung», berichtet Regula 
Hauser.

Corona an sich verändert  
den Grundbedarf nicht

Sylvia Blezinger ist in ihrer Beurteilung noch vor-
sichtig: «Trends sind im Moment seriös eigent-
lich nicht zu bewerten. Natürlich ist die Nach-
frage nach online angebotenen Veranstaltungen 
gestiegen. Allerdings werden viele auch annä-
hernd kostenlos angeboten von Unternehmen, 
die alles tun, nur um im Gespräch zu bleiben. Co-
rona an sich verändert den Grundbedarf nicht. 

Sylvia Blezinger  Blezinger Healthcare
«Inhaltlich: Zunächst 
einmal wird Bewährtes 
weitergeführt, da Expe-
rimente deutlich auf-
wendiger zu planen sind 

und es unsicher ist, inwiefern über-
haupt etwas durchgeführt werden 
kann. Planung, Bau und Organisation 
von Gesundheitsbauten ist nach wie 
vor ein Thema, das hat sich durch 
die Pandemie nicht nennenswert  
verändert. 

Organisatorisch: Reine Online- 
Angebote rechnen sich nur, wenn 
sie mit einfachsten Mitteln realisiert 
werden können, was nicht unser Stil 
ist. Hybrid-Veranstaltungen werden 

wir sicher weiterführen. Da freue ich 
mich, dass dies nun endlich möglich 
ist. Unser neues Konzept für Kader-
personen ist nicht direkt eine Wei-
terbildung, sondern vielmehr eine 
Diskussionsplattform, die wir aber 
eigentlich schon seit Jahren planen. 

Während der Lockdowns haben 
wir neue Angebote für das Networ-
king entwickelt. Pilotprojekte haben 
gezeigt, dass diese durch die Coro-
na-Regelungen quasi gezwungener-
massen angenommen werden, die 
Durchführung dann aber begeistert. 
Ab Anfang März werden wir diese 
Angebote offen auf dem Markt an-
bieten.»

Regula Hauser  ZHAW
«Unsere Programme 
aus den Instituten Er-
gotherapie, Hebamme, 
Pflege, Physiothera-
pie und Gesundheits-

wissenschaften werden langfristig 
entwickelt. Anpassungen werden 
gemacht, unsere Schwerpunkte 

bleiben jedoch dieselben. Wir bieten 
praxisorientierte, wissenschaftlich 
fundierte Weiterbildungen bis hin zu 
einem Master in Advanced Studies 
für Gesundheitsfachpersonen mit 
einem Bachelorabschluss oder einer 
äquivalenten Vorbildung an.»

Andrea Belliger  Institut für Kommunikation IKF 
«Neben der Weiter-
entwicklung unse-
rer Klassiker wie dem 
MBA in Healthcare 
Transformation, dem 

CAS in eHealth oder dem CAS Digi-
tale Transformation entwickeln wir 
gerade neue didaktische Konzepte, 
die noch mehr Personalisierung 
der Weiterbildung ermöglichen, so-
wie Angebote unter Einbezug von 
Künstlicher Intelligenz. Wir nennen 
die Methode Deep Dive. Sie ver-
bindet personalisiertes adaptives 
Lernen mit aktivem Praxislernen. In 
sechs begleiteten und moderierten 
Schritten vertiefen sich die Teilneh-

menden mit Expert*innen, mit ihren 
Fachkolleg*innen und im Einzelstu-
dium in die verschiedenen Kursthe-
men. Das Ganze beginnt mit dem 
Wissensaufbau, gefolgt von einer 
individuellen Vertiefung des Orien-
tierungswissens mit unserem AI-Tu-
tor. Dann folgt eine Live Session mit 
einem renommierten Fachexperten 
oder einer renommierten Fachex-
pertin, anschliessend die Anwen-
dung der Thematik auf die eigene 
Praxis, der Austausch in der Gruppe 
mit Fachkollegen und Fachkollegin-
nen und schliesslich eine Abschluss-
diskussion mit Expertenfeedback.»

Festzustellen ist, dass es neue Themen gibt im 
Bereich Organisation: Neue, nun etablierte For-
men der Zusammenarbeit, die vorher eine Rand-
erscheinung waren wie beispielsweise Videokon-
ferenzen, Homeoffice oder die Multiuserfunk-
tion auf Sharepoint.» Anderseits hat sie Zweifel, 
ob Präsenzveranstaltungen auch nach der Krise 
wieder gut besucht werden: «Zurzeit zeigt sich 
eine gewisse Müdigkeit oder auch Trägheit. Viele 
Angestellte haben sich im Homeoffice gemütlich 
eingerichtet. Ob sie wieder zu motivieren sind 
und wie lange dies dauert, ist im Moment nicht 
abzusehen.»

▶▶

« Es geht vor  
allem auch um  
organisatorische  
Herausforderungen 
und Kulturthemen.
Andrea Belliger, IKF


